


Etwas
Auf einmal stupst mir eine kalte Nase ins Gesicht
und ich höre das beruhigende Schnurren der
beiden sanften Biomotoren direkt neben meinem
Ohr. Meine Kätzchen Pitti und Jacky. Wie jeden
Morgen beginnt Jacky, an meinem linken
Ohrläppchen zu nuckeln.

Das ist sehr niedlich und zaubert mir
das erste Lächeln des Tages ins Gesicht.
Sie ist als Minikatze zu mir gekommen,
und da ich sie mit der Flasche
großgezogen habe, hat sie mit ihren
anderthalb Jahren noch immer diesen
Saugreflex. Ich finde, sie hat mit dem
Ohrläppchen eine kluge Wahl getroffen.

Wenn ich vor dem Spiegel stehe, bilde
ich mir ein, mein linkes Ohrläppchen sei
auch schon etwas länger. Irgendwann



werde ich aussehen wie eine Buschfrau.
Langsam, ganz langsam dringt der neue

Tag in mein Bewusstsein. Mein erster
Blick gilt wie immer der Uhr über mir.
Mist, wieder einmal viel zu lange
geschlafen. Dabei ist das gar nicht gut für
mich.

Aber ich bin gern im Bett, denn hier
bin ich sicher. Hier fühle ich mich
beschützt und unbeschwert. Meine
Gedanken können fliegen und ich kann
überall hin und alles erreichen. Ich denke
mir Dinge aus, die ich unbedingt machen
möchte und auf die ich mich freue. Hier
bin ich wirklich ich – hier bin ich Hanka.

Pitti nörgelt und schimpft laut, denn er
hat Hunger und will endlich raus. Ich
muss zudem dringend auf die Toilette



und trotzdem zögere ich, aus meinem
Bett zu steigen. Denn da steht bereits
etwas und wartet geduldig und
schweigend.

Seit etwa zwanzig Jahren steht es mit
aufdringlicher Zuverlässigkeit jeden
Morgen vor meinem Bett. Und so steige
ich denn gehorsam, wie ein williger
Sklave, in die Zwangsjacke, die mir
scheinbar auf den Leib geschneidert
wurde. Wer dieses äußerst überflüssige
Kleidungsstück in Auftrag gab und wann
es geliefert wurde – ich kann es nicht mit
Gewissheit sagen. Mit Gewissheit kann
ich nur sagen, dass es wohl leider so
schnell nicht aus der Mode kommt, denn
ich kenne einige, denen es ähnlich geht.
All jene, die scheinbar etwas



fremdbestimmt von unsichtbaren
Stimmen aus dem eigenen
Unterbewusstsein gezwungen werden,
lästige, zeitraubende Dinge immer wieder
zu tun, oder die vor unnützen Dingen und
Gedanken übertriebene Angst haben.

Auch ich steige jeden Morgen wie Mad
Max in die Arena und beginne hundert
Kämpfe, von denen ich jetzt schon weiß,
dass ich bestimmt fünfundsiebzig davon
verlieren werde. Es sind unsichtbare
Kämpfe, die keiner sieht und keiner
versteht. Denn sie finden in meinem
Puppenköpfchen statt, das mir einfach
nicht mehr so recht gehorchen will.

Darf ich mich vorstellen:
MEIN NAME IST HANKA RACKWITZ.

ICH LEIDE UNTER WASCHZWANG,



KONTROLLZWANG UND LEICHTER
HYPOCHONDRIE. Parallel dazu hat man
eine BORDERLINE-STÖRUNG bei mir
diagnostiziert.

Eine flog übers Kuckucksnest
Damit zu leben kostet viel Kraft, und das
Schlimme daran ist, dass man denkt, man ist ganz
allein damit. Man ist extrem verunsichert. Und
zunächst versteht man gar nicht, was mit einem
los ist.

Deine sonderbaren Verhaltensweisen
erschrecken dich, du versuchst, sie zu
unterdrücken und zu verbergen, damit
keiner etwas merkt. Sie haben sich
dermaßen geschickt von der Seite
angeschlichen, dass du es oft erst merkst,
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